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Thema heute:

Wärmeversorgung der Zukunft: 
„Wie sich Biomasse, Wärmepumpe  
und Solarstrom sinnvoll ergänzen“

Presenter Notes
Presentation Notes
Quellen zur Planung und effizienten Betriebsweise: https://www.klimaaktiv.at/fileadmin/Bibliothek/Publikationen/2024_effiziente_Waermepumpe.pdf ; https://noe.lko.at/der-landwirt-als-w%C3%A4rmeverk%C3%A4ufer+2400+4407093. Grundlage des Vortrags: bereitgestellte Veranstaltungsankündigung.
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REALLAB O R  100% EE  WALDV IE R T E L

Initiative seit 1.10.2024
22 Projektpartner 
9 unterstützende Organisationen
23 Stakeholder LOIs
64+ involvierte Gemeinden

Von der Theorie in die Praxis:
Im Waldviertel wird eine ganze Region zum Reallabor

Reallabor 100% EE Waldviertel BetriebsgmbH
Sonnenplatz 1, 3922 Großschönau
www.reallaborw4.at

Presenter Notes
Presentation Notes
Das Reallabor Waldviertel hat es sich zum Ziel gesetzt, Lösungen zu entwickeln, um das Waldviertel bis 2035 zu 100 % mit erneuerbaren Energieträgern zu versorgen und klimaneutral zu machen.


http://www.reallaborw4.at/


WÄRMEVER-
SORGUNG DER 
ZUKUNFT



ALLGEMEIN E  EN TWICKLUN G EN  IM  B ERE ICH
WÄRMEVE R S O RG UN G

Wohngebäude verringern Ihren Wärmebedarf um rund 1/3
Vielfach ist die (effiziente) Bereitstellung von 
Warmwasser im Sommer entscheidend für die Heizungswahl

Wärmebedarf nimmt ab (Szenario 2025, TUW(2024))



ALLGEMEIN E  EN TWICKLUN G EN  IM  B ERE ICH
WÄRMEVE R S O RG UN G

• Niedrigtemperaturanwendungen 
nehmen prozentuell 
stark zu (z.b. Flächenheizungen)

• Vorteilhaft für darauf ausgerichtete
Heizsysteme

Wärmebedarf verändert sich stark (AIT, 2026)



ALLGEMEIN E  EN TWICKLUN G EN  IM  B ERE ICH
WÄRMEVE R S O RG UN G

• Wärmebedarf wird erneuerbar (zu 95%)
• Biomasse konstant
• Fernwärme steigt 
• Öl bis 2040 ausklingend

Energieträger verändern sich stark (AEA, 2022)



VERFÜGB A R E  TECH N OLOG IEN  M IT  
B RE ITEN W I RK UN G

Technologien mit unterschiedlichen Aufgaben: Entscheidend sind Wärmebedarf, 
Temperaturniveau und Betriebsstunden.

Biomasse (Hackgut, Stückholz, Pellets (tlw))
• Speicherbarer Brennstoff

• Hohe Wärmelasten decken

• Brennstoffqualität und

• Auslastung beachten

Wärmepumpe
• Strom plus Umweltwärme

• Mehr Wärme je kWh Strom

• Wärmequelle und niedrige

• Temperaturen sind wichtig

Power2Heat (E-Patrone, Heizstab, Ohmpilot,…)
• Strom direkt in Wärme

• Einfach nachrüstbar

• Gezielter Einsatz bei

• geeigneten Überschüssen



ZUKUN FT  B EDEUT E T  FLEX IB IL I TÄ T

Fazit: Wärmebedarf verändert sich über das Jahr (Individualbetrachtung!)

Keine universelle Einsatzreihenfolge: Eine passend ausgelegte Wärmepumpe kann auch im Winter 
effizient arbeiten. Biomassekessel können bei geringer Sommerlast ungünstige Wirkungsgrade und 
häufige Starts haben.
Entscheidend ist Wohnumfeld, Ausstattung und Bezugsmöglichkeiten (PV, Biomasse)

Winter
• Biomassekessel können 

hohe Lasten decken.

• Die Wärmepumpe ergänzt 
je nach Auslegung.

Übergangszeit
• Regelung wählt den 

geeigneten Erzeuger.

• Wärmebedarf und 
Temperaturen geben den Rahmen.

Sommer
• Warmwasser gezielt elektrisch erzeugen.

• Kesselstillstand kann Bereitschaftsverluste vermeiden.



WIRTSCH AF T L ICH K E I T  H ÖCH ST  H ETEROG EN

Annahmen:
• Hackschnitzel: 4 ct/kWh Brennstoff
• Nutzungsgrad: 85 %
• Strom: 24 ct/kWh
• Arbeitszahl Wärmepumpe: 3

Gestehungskosten von „Wärme“N je kWh höchst unterschiedlich

4,7
8

24

0

5

10

15

20

25

30

Hackschnitzel Wärmepumpe Heizstab

Strompreis als angenommener marginaler Bezugspreis einschließlich variabler 
Preisbestandteile. Bei PV-Strom zählt mindestens die entgangene Einspeisevergütung als 
Opportunitätskosten; PV ist nicht automatisch kostenlos.

Eigene Darstellung – illustrative Gestaltung / Abhängig von Strompreis.



SEKTORKOPPLUNG



SEKTORKO P P LUN G  

• Zeitliche Flexibilisierung  Entkopplung von Erzeugung und Verbrauch
• Verschiebung von Lasten in Zeitfenster mit hoher Produktion 

• Bsp. PV  Mittagsspitze nutzen
• Durch: Steuerung / Management von Verbrauchern mittels Energiemanagementsystemen

• Speicherung von überschüssiger Energie in Energiespeichern
• Pumpspeicher, Heimspeicher, Pufferspeicher, EV

Welche Möglichkeiten zur Flexibilisierung gibt es?

ENU, EPool (2025)



B EGR IFF S AB G R EN ZUN G :  SEKTORKO P PL UN G ,  
P2 H  &  POWER2 H EAT

• Unidirektional -> Schwierige/Keine Umwandlung in andere 
Energieformen

• Vorausschauende elektrische Lastreduktion möglich
Aber keine Einspeisung in das elektrische Verteilnetz

• Große Energiemengen mit hoher 
Trägheit der Auswirkungen auf den Nutzer

• Achtung auf Rebound-Effekte (Nachheizen)
• Beispiele

• Bauteilaktivierung
• Warm- und Heißwasser
• Thermische Pufferspeicher 

(Phase-Change-Material) © Heizungsjournal.de, 2020

ENU, EPool (2025)

Presenter Notes
Presentation Notes
Rebound besonders bei Zweipunktregelung, mit 0 oder 1




BIOMASSE
Ä L T E S T E  H E I Z F O R M

O D E R

T O R  I N  D I E  E R N E U E R B A R E  
W Ä R M E - Z U K U N F T ?  



B IOMASSE  ALS  ERN EUE RB A R E  WÄRMEQUE LL E

Bedeutung der Bioenergie
Bioenergie deckt 48 % des Verbrauchs erneuerbarer Energie in Österreich und ist
führend bei der Wärmeerzeugung.
Moderne Holzheizsysteme
Über 350.000 Holzzentralheizungen sind österreichweit installiert und reduzieren
Emissionen durch effiziente Technik.
Ersatz fossiler Heizsysteme
Pelletskessel und Kombi-Holzheizungen ersetzen zunehmend Heizöl und Erdgas im 
Wärmesektor.
Biogene Fernwärme
51 % der österreichischen Fernwärme stammen aus Biomasse, sowohl in 
städtischen als auch ländlichen Regionen.

Biomasse als historischer Pfeiler der Wärmeversorgung

Presenter Notes
Presentation Notes
Biomasse ist ein großer Vorteil: Wärme kann gespeichert und flexibel erzeugt werden  Moderne Sektorenkopplung



B IOMASSE  ALS  ERN EUE RB A R E  WÄRMEQUE LL E

Regionale Biomassepotenziale
Das Waldviertel verfügt über große Waldflächen und landwirtschaftliche
Reststoffe für nachhaltige Biomassenutzung.
Flexibilisierung des Energiesystems
Biomasse hilft, saisonale Spitzenlasten zu decken und stabilisiert die 
Wärmeversorgung im Winter.
Intelligente Energiesysteme
Nahwärmenetze und moderne Kraft-Wärme-Kopplung ermöglichen
effiziente Steuerung von Energieflüssen.
Wirtschaftliche Bedeutung
Biomassekraftwerke versorgen 30.000 Haushalte und schaffen über
300 Arbeitsplätze im Waldviertel.

Biomasse im Waldviertel  Hohe Potentiale, Historisch breite Verwendung

Presenter Notes
Presentation Notes
Biomasse ist ein großer Vorteil: Wärme kann gespeichert und flexibel erzeugt werden  Moderne Sektorenkopplung



FOCUS  AUF  B IOMASSE  ALS  WÄRMEL I E F E R AN T

• Integration dezentraler Prosumer in bestehende Wärmenetze
• Regionale Kreisläufe schließen
• Entwicklung sommerlastfähiger Regelung 
• Reallabor-Waldviertel – Zielsetzung: Validierung im realen Testnetz

Eignung der Biomasse für stabile Grundversorgung & Flexibilität

Presenter Notes
Presentation Notes
Biomasse ist ein großer Vorteil: Wärme kann gespeichert und flexibel erzeugt werden  Moderne Sektorenkopplung



ERN EUE RB A R E  WÄRMEQUE LL EN
Technische Parameter und Temperaturniveaus erneuerbarer Wärme

Biomasse bis 95°C Grundlastfähig

Abwärme 5–100°C Stark standortabhängig

Solarthermie 35–150°C Saisonal

Wärmepumpen bis 130°C

Strompreisabhängig jedoch 
dezentral hohe 
Verfügbarkeit & 
Unabhängigkeit (Netz)



H ERAUSFO RD E RUN G  ERN EUE R B A R E  WÄRME  

•Vorteile von Holzhackschnitzel, Pellets, Restholz
• Grundlastbereitstellung
• Hohe saisonale Flexibilität

•Herausforderungen von Biomasse als Wärmequelle
• Begrenzte Temperaturniveaus (120°C)

• Verfügbarkeiten der Zukunft bei steigendem Bedarf unklar
• Flexibilität begrenzt (bedingt durch Systemträgheiten)

Effizienzsteigerung stellt größte Herausforderung biogener Wärme dar



FOCUS  AUF  B IOMASSE  ALS  WÄRMEL I E F E R AN T

• Dezentrale Einspeisung technisch möglich
• Temperaturniveau entscheidender Effizienz- und Integrationsfaktor
• Wirtschaftlichkeit stark systemabhängig
• Prosumer-Konzept besonders im Sommer vorteilhaft

Biomasse = Regionaltypische Primärenergiequelle in der Projektregion Waldviertel

Presenter Notes
Presentation Notes
Biomasse ist ein großer Vorteil: Wärme kann gespeichert und flexibel erzeugt werden  Moderne Sektorenkopplung



B IOMASSE  ALS  WÄRMEL I E F E RAN T

• Biomasse als Wärmelieferant, im Waldviertel vorhanden
• Gespeicherte Sonnenenergie im Medium Holz  Flexibilität
• Technologie erprobt – Heiz- und Kraft-Wärme Anlagen in Betrieb
• Wärmespeicher-Fähigkeit von Gebäuden (Thermische Trägheit) ermöglicht:

• Niedrigere Energiekosten
• Bessere Nutzung bestehender Anlagen
• Beitrag zur Netzstabilität

Biomasse = Regionaltypische Primärenergiequelle in der Projektregion des Reallabor 
Waldviertel

Presenter Notes
Presentation Notes
Biomasse ist ein großer Vorteil: Wärme kann gespeichert und flexibel erzeugt werden  Moderne Sektorenkopplung



DEZEN TR AL I T ÄT  DER  WÄRMEB E R E I T S T EL LUN G
Einbindung von dezentralen Einspeisern in Wärmenetze

Sommertag (Wind + Sonne)

Optimierung – Wärmenetz
Temperaturniveau VL <45°C

Dezentrale Einspeisung in 
Wärmenetz (Wärme-Prosumer)

Temperatur-Konditionierung 
mittels lokal verfügbarer PV

Effizient in vorhandenen
Wärmenetzen und 
erneuerbare Einspeise-
knoten



DEZEN TR AL I T ÄT  DER  WÄRMEB E R E I T S T EL LUN G

• Wärme weist hohe Speicherqualitäten auf – Kostengünstig
• Dezentrale Wärmebereitstellung (Biomasse, Wärmepumpe (elektrisch), Abwärme, 

etc.) liegt oftmals vor
• Wärmenetzversorgung in der Region als Voraussetzung  vielfach gegeben
• Effizienzgewinn in Sommermonaten entscheidend  Teilstilllegung von 

Netzabschnitten 

Hintergrund dezentraler Wärmebereitstellung und Umsetzung



DEZEN TR AL I T ÄT  DER  WÄRMEB E R E I T S T EL LUN G

• Primär-/Sekundärtrennung  Aktueller Standard
• Sommerbetrieb mittels Pufferladepatrone (JAZ: 1) für

Übergangslösung oftmals sinnvoll
•

Erfordert technische Lösungen beim Kunden  Beispiel Einfamilienhaus mit 
Nahwärmeanschluss

Danfoss – Übergabestation Haushalt

Presenter Notes
Presentation Notes
Biomasseheizungen besitzen hohe Wirkungsgrade, da moderne Kessel optimiert sind und häufig auch Abgaswärme nutzen. Elektrodirektheizungen arbeiten zwar verlustfrei, sind jedoch energetisch weniger sinnvoll, weil sie keine Umweltenergie nutzen. Wärmepumpen sind aufgrund der Umweltwärmenutzung mit Abstand am effizientesten – reale Jahresarbeitszahlen (JAZ) liegen typischerweise zwischen 3 und 4, je nach System und Gebäude.



ZUSAMMEN FA S SUN G  – B IOGEN E  WÄRME

Verwendetes 
Wärmesystem

Effizienzkennzahl Typischer 
Effizienz-Bereich

Referenzwert 
(typisch)

Verwendete 
Technologie

Biomassekessel 
(Pellets/Hackgut)

Wirkungsgrad 
(heizwertbezogen) 85–95 % 0,92

Haushaltskessel 
(Hackgut oder 
Pellet) 
(heizwertbezogen)

Wärmepumpe 
(Luft/Erdreich/Wasser) COP/JAZ

COP 2–5 (200–
500%) / JAZ ~3–4 3,5Bosch JAZ typ. 3–4

Elektro-Direktheizung Wirkungsgrad
≈100 % 
Entspricht JAZ 1 1

Beliebig: 1 kWh 
Strom -> 1 kWh 
Wärme



ZWISCH EN FAZ I T  – B IOGEN E  WÄRME

• Wärme stellt nach wie vor größten Bedarf an Energiebereitstellung dar
• Hohe Biomasseverfügbarkeit erleichtert die Erreichung der „Erneuerbaren-Ziele“
• Effizienz Hohe Bedeutung durch begrenzte und regionale Verfügbarkeit
• Einbindung neuartiger Technologien (Wärme-Prosumer) erhöhe Wirkungsgrad im 

Jahresvergleich
• Speicherwert der Biomasse ist hoch  Gezielte Verwendung (Winter)

Wärmeversorgung effizient gestalten



FAZIT & 
DISKUSSION



FAZ IT  - D IE  PASSENDE MISCHUNG MACHT ’ S

• Biomasse bleibt im Waldviertel wichtig: Regionales Holz gezielt und sparsam 
einsetzen – besonders bei hohem Wärmebedarf.

• Wärmepumpe und Sonnenstrom ergänzen sinnvoll: Welche Kombination passt, hängt 
vom Gebäude und den benötigten Temperaturen ab.

• Im Sommer genauer hinschauen: Für wenig Warmwasser müssen nicht der ganze 
Kessel und das gesamte Wärmenetz laufen.

• Erst messen, dann investieren: Verbrauch, Wärmeverluste und Kosten kennen, bevor 
Anlagen verändert werden.



FAZ IT  - VORHANDENES  BESSER NUTZEN –
GEMEINSAM UMSETZEN

• Wärme speichern: Warmwasser- und Pufferspeicher helfen, Sonnenstrom zeitversetzt zu 
nutzen.

• Anlagen aufeinander abstimmen: Eine gute Steuerung entscheidet, wann welcher 
Wärmeerzeuger sinnvoll arbeitet.

• Schrittweise verbessern: Oft bringen gezielte Anpassungen schon viel – ohne die gesamte 
Heizung auszutauschen.

• Im Reallabor gemeinsam erproben: Lösungen vor Ort testen, Erfahrungen teilen und 
bewährte Ansätze weitertragen.

• Unser Ziel: Leistbare Wärme, weniger Verluste und mehr Wertschöpfung im Waldvierte



FAZ IT  – FÜR  ALLE  D IE  ETWAS  ÄN DERN  WOLLEN

Priorität 1:  Bestandsbetrieb verstehen und Messdaten erheben
dann die passende Heiz-Kombination auswählen und dimensionieren
Strom (WP) und Biomasse stellen in den meisten Fällen taugliche Lösungen bei 
gleichzeitig marktkonformen Kosten dar.

Möglicher GAMECHANGER: PV zu 0-Grenzkosten (Szenario 2040)
All-Electric auch im Wärmebereich? 

Änderungen im Heizsystem erforderlich  Schrittweise Anpassung sinnvoll
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REALLAB O R  WALDV IE R T E L

• Newsletter
• LinkedIn: Reallabor 100% EE Waldviertel
• Veranstaltungen
• Wissensmanagement

Website

Presenter Notes
Presentation Notes
https://xd.adobe.com/view/654a807d-28a8-4b7d-bfcb-1d4233c8c973-3019/



WEITE R E  IN FORMAT ION EN

• www.reallaborw4.at

• Kontakt Reallabor Waldviertel: info@reallaborw4.at , 
michael.schmidthaler@epool.energy

http://www.reallaborw4.at/
http://www.reallaborw4.at/
mailto:info@reallaborw4.at
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